
Anthers Softegdienfireform 1525726 ND ihre Vehren
f  r DIE Segenivart Yon arl Cger,

abhrbuch Der Sejeltchaft für A 924 a  ar oll (Was DOnnen
WWr für DIie Neugeftaltung nieres Sottegdienftes VD Yuther
lernen ?) DIE Srundlaße Der AHuffafjung Xuthers VD  - evangelilchen>>v Sottesdienite neuUerdDInNGS tlar herauggearbeitet ag uUung hier
ber DAS VOonN im ebofene Hinaus be  igen hat DAS Al
ÖIie Mrt DPeS Borgehens Yuthers bei Der ta  en Umge-— C  ET  P BA  S  &} italtung DES überlieferten Sottegdienteg YNiaturlich werden IDr

el an Den grundjaßlichen Hragen nıch Yorbeigehen aber DIie Mrt DEr DHurchfuhrung
dietfer Srundjäße bietet audh Ihrem Feil jehr Yehrreiches Naturlich fann Nan
DOnN Yuther NUur in der AWieite für Die Segenwart lernen wolen, Daß inan Den Unterichied
Der eitlage, aus Der heraus ge  en hat, Vvon Dden Bedingungen un DBedurfniijen
unjerer eutigen eitlage flar ım Auge behält,

Yuthers Sottesdienftreform hat ihre urzel arın, DAaß DEr vyorhandene Sotte  ıen
leiner grundjäßlichen Auffafjlung VOm Yelen DPeS Sottegdienites in ibrem KRer il 1Der
Iprach Sr beanftandet nıcht DAs eiInNe DDer DA anDdere Stu c ÖiE DDEr Horm DeES
gebräuchlichen Sottegdienftes,jondern lein YWeien } jeiner eriten liturgiülchen NReform
ichrift ur YeiSNIg DOM A 523 beftimmt Die Drei grogen Migbrauche, DIE in

Den DSotte  ıen gefallen jeien, a  ın „ Der ELG Daß (Hottes Yort gelhmiegen
hat unD alleıin gelejen unDd gejungen ın Den Kırchen Sag UL Der aralte MMıfybrauch
Der anDdere, DA Sottes Yort geichwiegen gewejen UL, in nebeneinfommen 10 yıel un

hrijflicher wabeln unD Yugen DA greult UL en Ser Orıtte, DAB \olchen
Sottegdienit alg 1in Yerf gefan hat, Damıt (Hottes na unD eligfeit AU erwerben. 4

Yr gehen hier auf diejlen Segenjaß GEAgEN !Dden römilchen Sottegdienit nicht weiter EeLN,
beachten NUr Die Kofitiven Aufftelungen Yufhers für Dden rechten Sotte  1en „Nu
Ddiele Migbrauche abzutun, UT auf® erite 3 wiljen, DAß DIiEe hriftiiıche SGemeinde
NUMINeEr {oll zujammenfommen, eg WwerDde Denn ajelbit (Hottes YüDprt gepreDdigt unDd ge
betet e$ jei au au furzefte Dbder, wDIe er? Dder „Deutichen Meije“ Von A  e  A  526

Wurfrag bei DEr Zagung DEr Yuther Sejel{chaft A} R SIftober 1924 Wiagdeburg Sefurzt
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VDOn Der ritten YWWeile, Der „rechten Art evangeliichen Sottegdienite Jagt, e$ \olle Da
alles aufs Yuort unDd unDd DIie 1e gerichtet lein An DIie 0eS römilchen
Sottegdienites mıf einem Nandeln mmit eiligen Hormen und Sachen rı Der (Sottes
ten DEeS werlönlichen erfehr Der in Sottesdient verlammelten Semeinde mf oft

„MWort“ D  e und 1e
Srundlegend U DAS „Wort“ Ya utber Damıt metint fann Yeritanden unDd

gewurdigt werden, wenn inan l gegenwärtig halt Daß ihm DAS Yort Hottes ea
ganz anDdere UL alg ein >KNeden von Sott alg 0 DBelehrung Der of unDd qöttliche
Dinge $ottes Yüonrt Ul DAas WwWas Durch Herz unD Sewifen DES Dredigers hindurch
Dden Hoörern an Herz unDd Sewifjen greift, ite etWaAas VDDN Mottes abhrhei unDd Snade
unDd DBarmberzigfeit (fühlen (äßt Yuther weiß jehr genall, IDLIEe mangelbaft DIie VYraris
Dder YWortverfundigung UL, wievntel Stumper nicht Nur, jondern auch „Heuchler“ auf
Dem Dredigtftuhl e  en unDd Der Predigt zuhören QHeshalb bleibt Doch DAasS Yüort mächtig;
feine Herz unDd Sewiljen zwingenDe Macht in ım elber, niıcht in Dden vermitteinden
Menichen c[d’ U{f e S niıcht gleichgultig, IDIe Der rediger 1 innerlich Au em
itellt was ptt Au ihm un Ur in U Den andern als jein eiliges Yort Au jagen
hat er mebr alg bloßer Nermittler eflen, WwWas Sott jelber atbt U nıcht „DAß
unjer lieber HDerr (Sott jelber mıf ung rede Durch jein heiliges YUort“ 10 beitimmt
u  er Predigt AUT &Cinweihung Dder Schloßfayele in ZTorgau (1544) DAS Herzituck
evangelilchen Sottegdienites,

Und YNıcht 0A8 yriefterliche Snterzeifiongsgebet für Die Yaien, iondern DAS
Sebet Der Sottegdienfiteilnehmer telbit 3u Sott, jei’s Durch Dden YNund DeS Sottegdienit
eiterg, jet’s in EILANEN Viedgebet „UunDd DIEr wiederum 1l ihm reden ur Mebet unDd
Yobgefang“ Torgau ag Sebet lı nıcht bIoß Y iDderhall DeS IIn „MWort“ CEmy-
fangenen, e UL DAS bewußte Siıch fur:Sott Auftun, ich an Sott-Hängen, DAß ung
gebe unDd {tch DDn uns \nuren faite &g UL einfach DIie anDdere Seite defjen, was ım

CEmpfangen DUrchHs Yort vorkteagt, DA DDOMN ott aus beim YNeten Menichen aus
gejehen VYeides U 1Ur Au unter|cheiden, nicht außerlich voneinanDder Au cheiden. ÜLE
Ddie Predigt voll Ausitreceng Der Haände nach ptt UT, I0 DAS Sebet voll Angefaßtwerdens
von Sotteg Macht unDd YWahrheit,
n Die 70 Saß bruderliche Zujammentein Der In Sotte  tien VDr Mottes An

geficht vereinigien Menichen Sie „Deutiche Meile“ re Davon 1Ur bei DEr rı  en
Weite DeS Sottegdienftes iM rel erer, DIie ntıf Ernit Chriften wollen jein;
bei Dem Öffentlichen Sottegdienit „Des onNnNtAg® für Die Yaten“ ir>D nıcht darauf



SE Drediat in STorgau Weiß au H für Den Semeindegottesdienit Von Der
Bedeutung deflen reden, „Daß alle mifeinander 1 und fertig machen, ($Sottes
Yort ZU horen.“ ulf SW Der Predigt en auch wundervolle Worte ber DIie Bedeutung
Der zuhörenden Semeimde fur DIiE Predigt Jelbft zum Yelen DeS evangelilchen (Sotteg  Z
tenite® gehört, DAß nıcht DIie einzelnen er ur f nebeneinanDder iteben, auch niıcht
Der rediger ur fl allein Den andern gegenuüber: Sottegdienit f Semein  att
gemeinlamen Heiltiatum,

$)as HND al1o Die Srundkräafte evangelilchen Sotte  tenites Schöpfen aus Der YWahr
heit, Der nade, Der Hetligfeit Der ute (Hottes ulnahme DeS Yortes DDON ihm
unD U ipm rei Der Menichen, Oie Der Semeinichaft DeS Heiligiten
miıfeinanDder verbunden {nND welchen außeren sormen 100 ft Hun aberiolcher
Sottegdienit geftalten?

$a gilt alg DDeEIIET Srundiaß F3 gtbt feine Hormen, Oie ft eiliger und werft.
voler wären alg andere! SS fommt nıicht auf Die Hormen an,londern auf OIE Menichen,
DIiEe DIie Hormen rauchen Sag Ut 0AaS Srundfturzendfte, was gegenuber Dem bisherigen
römilchen So  ten gefagt werden fonnte, trifft DAS römilche gottegDdienftliche Syftem

Jeinem Herzwyunfkt e  a UL e$ irreführend Von Yuthers „HKonfervatigmus“ in

e}ug auf Sottegdienftreform U reden Auch alle überlieferten wormen DEeS
Sottegdieniktes hätte r  en allen, 10 wäaren {te DoOcCh etmwa vıa anDderes geweien alg
Vorher ttiel in Der Hand Don Menichen UT ewegung Vvon Mentichen

Xutbher Al alerdings mıf Der nNderung DeS überlieferten Mottesdienites außer-
Drdentlich behutlam vo  N Sag fommt aber LeDdigli aus Der RKuckficht auf DIe
Menichen, für DIE Der So  ıen Da U Awel Srunde fommen el ur ınn mejentlid)
iın etrach Sinmal wı (val teine Srfahrungen ar in YWittenbera DIE
Semiljen nıcht neue SOrdnung binden, alg ob diele Nun an Itch eiliger jei al®
Die frühere aß Ut ganz aus Der eele DPS fatbolitch gewoöohnten Menichen heraus
empfunDden, 10 DAß IDIr e8 teiner Bedeutung nicht mehr voll nachfuhlen fönnen Fg
UE Der AMusdruck Der grundjaßlichen UÜbermindung er Hyorm ur DAS yerlönliche
VBerhältnis ptt. Hannn aber aßt er nichts mebhr als DAS ehrfurchtslote Neumachen
bIoß Der Neubheit willen, vDOoDdurch DA Sewiljen Der mit Dden alten Bräuchen ge
mutlich Nermachtenen Vermirrt WwWiIrd. (Bal Dden Anfang Der Formula 1554€ VDn D 20iJ

SE evangelitche Hreiheit, ur Die e feine an 1805 heilige Horm gibt, weil Der Staube
NUr Der Yahrheit unDd $  ute Sottes ng DIE aber jehr wohl Welß, wWas iromme
yıur UL, einerfeitg und DIie iebe, DIE Nuckficht nıcht auf DIie Schwachen, jondern



überhaunt auf Den Zujammenhang und Zujammenbhalt mt Dden anDderen (val. YNorrede
AUT Deutichen Meije), anderfeits erfordern eide, DAß Neue gotfegDdienftliche wormen unDd
Srdnungen NUr auf Dem YWege Der Idhoniamen Umbildung Der überlieferten eiligen
Hormen ge  amren vDerden. Her umfturzlerifche Srundlaß gegenüber DeEM römifchen
Syftem, DDON Dem vorhıin DIiE >NeDde War, Durchdringt alles, aber in Hintergrunden, WD

Die Sewifen nicht vermwirrt, iondern befeftigt.
Hıe uüberlieferte Horm, eren Anyajjung DiE evangelichen Srundjäge in rage

fommt, U weijent[ich Die römifche Meßordnung, ıe Melfe iteht Ja ım YMittelnvun
alles fatholt  en gottesdienftlichen Vebens. Man fann Die ormen Der. Meßordnung
ebr wohl für Den evangelilchen Sottesdienit VerwenDden, weil DIE YMeile ja aus Dem
Abendmabhl C hriftit heraus gewachten Ut &S handelt fl alto Heier Der $ifd);
gemeinichaft mit Chriftus Berwendung Dder überlieferten ormen, {oweit tele
{t mit Dem Cyangelium Veriragen.

Unerträglich Uf in Dder iberlieferten MWMeßordnung 0A8 DYyfer unDd was DamitJammenhängt. Aus Den Dazugehorigen Abichnitten DeS rdo missae, Offertorium und
Canon, leiben Deshalb NULr vereinzelte Irummerituücke in veranDderter Dedeutkung, m
übrigen werden DIE einzelnen Stiucke DeS Ordo auf ihre Yrauchbarfeit geprüft, mit
ehr itarfen Zugeftändniffen Die Sewohnung (Die &S levation Der &lemente nach Der
Kontekration WIrd Deibehalten, nıf Der Möglichkeit gerechnef, DAß Ddie Cinjegungsmworte
leite geiprochen werDden), Hag Crgebnig UL verblüffend einfach: e$ Dleibt, wWas ım
rdo m1ssae Der Semeinde jeither hon hörbar DAar: (Bgl den Abdruck DeS
rdo m1ssae in Viegmanns fleinen Heften miit DBezeichnung Der DBortragsweife.) Woeither leite Seiprochenes ihm wünichenswert Icheint Kommuniongebet), bringt
er e8 fakfultativ. Haneben Der 3ZUg zUur Dereinfachung (Kyrie NUur reimal itatt NeuUun
mal, DAsS Sraduale nicht [änger alg 3wel erje, Symbolum Nicaenum fafultativ);
Dagegen hätte er itatt DEeS furzen Sntroitusgejangs am MAnfang lieber inen ganzenYialın

$ie Predigt C  in Der Mutterlurache) häatte eigentlich lieber VOr Der NMefles
emyAnDdet e Der Zeitlage entinrechendD VDr allem milfonarilch (VOoxX clamans in de-

eft VOCAaNs ad fidem infideles), —  C V  D  €  eile U eier Der Släubigen: Usus
Evangelli ef COMMUnNnI1O NnNENSaEe Dominı. Sr ıl aber Die uübliche AVrdnung, Wonach
Die Prediat nach em ymbolum eingelhoben Wird, nicht umjtogen e$ Ut 1a ales
frei unD ıIn unirer and Hıe NMıtfen find ihm recht gleichguültig. Yıchter, Weihrauch:
NEeEC prohibemus, NeC eX1gimus, Auch Db Der Yein ımıt Waffer emijcht werden DDer



uttgemfl'cbt Jleiben 1o00l, U DeS ©treites nıcht werft. Christus haec NON MAagSNOPDCIC
curabit.

C enti{teht ein c feinem Yelen nach urhaus evangelilcher Sotte  ıen inıtf Dden
eitlich zugewachtenen $Nitteln DCeS uüberlieferten Sottegdienffes, abgejehen von Der
Predigt noch in (ateiniıcher Cprache S$ie Deutiche Mefie 1526 ericheint zunäch{t
NUr alg Überfegung n$ Deutiche iniıt weiterer ereinfachung (KXyrte ohne Sloria, RX  ur
JUNgenN im Abendmahlksteil). Mber >wel Dunfkten bricht DAaS Neue nıit YMacht herein
unDd bewirtft, DA Die Icheinbar beibehaltene Weßordnung tat{achlich bıg auf ein HAaaAr
UÜberbleibfel geiprengt IrD: in Der urnahme DCeS deutichen YıeDdes (als Semeindez
te unDd iın Der endgultigen Cinftelung Der Drediagt in den NKahmen Der WeBord-
HUNg Senn Da bei Der Abendmahlsfeier naturgemäß in wachtendem Maß Nur Die

Dleiben, Die jelber mitfommunizieren Meßopfer ujehen hat ©inn, Der
Kommuntion ujehen feinen), wachten ILCH Predigt unDd ieD mit Hinzutritt eines auf
Die VPredigt folgenden Surbittgebetg ehr raich Den weilentlichen St  e  cfen DeS
Sottegdienites aug mwWas DDT Der Prediagt fommt 1e€ Schriftle1ung) WIr>d Cinleitung
AUT Predigt, DAS Abendmahl ein jelbftändiger Anhang DEeS Predigtkgottegdienftes für
Die Kommunizierenden.

—  C} Deutiche NMeije enthält aber noch etwas für utber Srundläge bezuglich Der
Sottesdienftgeftaltung tebr NBedeutiames. Sr wıl Dem offentlichen Sottegdien(t „DdEH
onntag® f  Ur Die Yatien“ aus Srunden Der Anziehungskfraft für Die V-D I Syanz
geltum ND nıcht innerlich Ergriffenen DAa$S Sepyrange und Sefjänge erhal-
ten wijjen („UnD DD eg hulflich unDd förderlich DAazu wäre, I0 wollte ich lajlen mit allen
(Siockfen (äuten, mit allen drgeln yfeifen unDd alles® flingen (alten, Was flingen fönnte‘),
DAs ur Die intımen Zujammenfünfte erer, Die mit rn Chriften wolen jein (Ddie
Dritte YWeile Deg Sottegdienftes: Die er Yeile U{t Der Sotte  ıen für DIie Sugend),
entbehrlich U{t („Hite durft eS nıcht viel unDd groß Sejänge, onNDdern Onnte alles auf
DAS Yort unDd unDd Die Yiebe gerichte jein‘“). DHieler Srund für reichere, nament-
ıch mufifalirche, Ausgeftaltung DeS öffentlichen Sottegdienites U{t >weifellos {tärfer
unfer pAdagogilchem un Yroyagandifti)chem Sefichtspyunfkt gejehen, als richfig Ut; uüber
Die Au E ım Sottegdien(ft hat Yutber il an anDderen Stellen Qanz anDders augzulprechen
gému@t alg hier., Sr hat (tcH auch merfmurdig itarf für Den muftfalijchen Feil Der
Deutichen NMelte intere{jfiert, fur„„Deutiche YNoten“ ur Den Itar: unDd Den Yialmengejang.

VBal auch jein deutiches Canftug, jeine Bemuhungen DAS Semeindelted und Den

@t;orge[ang._ Sag LL alleg viel mehr Ausfluß DES Sefühle für DAas %eiermomegt im
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So  ıen alg D KAdagogifche Maßnahme ber ft f DIiEe Unterichetdung
Der inen So  ıen roAaganDdiftij hem Ein!chlag Au ifelenden Antprüche
Don Dden ür OIie Sejtaltung eine Sottegdienites im Slauben Seforderter in
Betracht fommenden Sefichtspunkten richtig unDd jehr ru  ar

uthers (Sottegdienftreform 9323 1526 volzıeht il al1o er Der Herrichaft
folgender Srundjage Cvangelitcher DSotte  ten mMuß jein Harbietung unDd Hinnabme
vDvon Mottes Yort, {omie Hebet Der Semeinichaft Der AUM Sottesdienfi Berlammel-:
fen Aa gemeinjamen Heiligtum Der na unD Der YWahrheit (Sottes SYie Hormen
ind DIE gewachlenen, sreihet AU brauchen, aber iM zujammenhbang 190881 em
Sanzen in Der te NUr Ichonjam weiterzubi [den. Hen Abichluß Der Deutichen
Meile bildet nachdruckliche nochmalıge etonung Der evangelilchen oHreiheit in

bezug auf DIE Hormen DeS Sottegsdienftes Harum e unDd qgult tfeine ADrdnung DON
Hr Jelbit etwas, jondern aller Ardnung Yeben, Wurde, Kraft unD ZIugend UL Der rechte
DBrauch Dnft gult ite unD aug it gQar nicht$

Yas tonnen Wr Davon lernen ® Her Unterichted unlerer Yage Vvon Der Yuthers
in gottegDien|flıcher DBeziehung Al Ja Doch er  Nn 8ir baben einen römiılchen Yottes
1en U evangelifieren; Die uüberlieferte Horm DeS Sottesdienites wır feinesweags alg
unevangelilch beanitandet u Neformen dranat vielmehr Die Erfahrung, DAaß Öie uber
[ieferten Sottegdienftfiormen Dden Menichen DDn heute offenbar in wWetitem Umfang
nicht mehr gENUGgEN., 2118 Srunde betrachtet INnNan wetientlich DAaS Ubermiegen Der
Dredigt, ea aufgefaßt DUurchaus berechtigt, in Der Mangelhaftigkeit Der Dredigt-
Yrarıs aber ge  ezu VerwültendD ur Die Schäßung DPeS Sottesdienftes; Die Hormen DCeS
Sottegdienites {fiHND Au itarr unDd unlebendig; DEr Sottegdienit U{ Au nüchtern unDd DEeS
ya ohne Anztiehungsfkraft, SIie eDenfien gehen alto eigentlich enfgegenz
gejeßter Kıchtung vDIie Yurthers YNBedenken geEgEN Dden römif{chen Sottesdienikt, ann
ung DAa Dirkit Pi  WAas Jagen?

Dıie Hrage U um 10 berechtigter, Da DiEe Berddung unterer Sottegdienite DITEN IL  ich
ım zujammenhang mıt Der gejamten: außeren un INNETEN age unleres YNolfes und
unilerer irche iteht. Ser hervorftechendite 3ug Der neuelten Entwiclung i{t Doch Der

itärfer {icH bemerfbar machenDde erluft wachstumlicher Semeinfamtkeit, Der In
winDden Der Siıtte {LCH ZUumM MAusdruck bringt unDd VDAas Die Sitte ur Hrequent-
erhaltung Der Sottegdienite bedeutet, fann gar nicht überichäßt werden. NM unjeren



ro  adt  Z unDd ndufirievorort-Semeinden, aber au on UL DIE DPeS (Sottes;
dienftbeluchs talt ver  wunDden ber Wwie fommt’s DAaß Der gleichen WIrk:  Z

Ichaftlichen uif Cntwiclumng DIiEe fatholichen Sottegdienite gul beiucht inde SA hängt
sujJammen Der anDderen YWertung DES Sottesdienites jich auf fatholt  em und
evangelilchem en (fatholitche Sachfröommigfeit, evangelilches yerjönliches er
hältnis Au Mott Meruftschriftentum), Dann amıf, DAaß Der jonntägliche e1u
fatbolilche ır Borichrift UL, DUrcCh ÖLE DBeichtgewihnung wirfiam erhalfen
diele \YNıttel Zr Hrequentmachung DeS Sottegdienites Önnen unDd wollen IDIr nıcht
Anwendung bringen Und nDderes UE wieDder nıcht Don Der Seftaltung DeS (Sotteg
tienifes aus zu befiern Smmerbhin UL eg wichtige Aufgabe, Dem nacdhzugehen, wWas efwa
In Der Seftaltung unijerer Sottesdieniie ge  en fann, ihnen für DAS en
jerer Kirchenglieder eine aroößere DBedeutung verlchaffen Und ich glaube, Wr Onnen
Ddafur gar nıcht DDn Yuther ernen.
er nicht DAaS, DA DUr wieder 3 jeinen Sottesdienfiformen zuruckgehen Den

AGeg UL MAan, allerdings 90881 3UM Se1il recht mangelhaftem gelchichtlichem VMerltäAndnis ur
DAaS, WwWas Der rveformatorilche Sotte  ıen wirflich WAar, ım A 9 SahrhunDdert vielen
Yandeskiırchen unDd hat Dadurch DIie remdheit Der Kirchenbelucher geEGEN
uüber Dem, wWas Man ihnen an Sottegdienkitformen ohne ihr zufun auflegte, NUur gefüör
Dert Yuther wollte Dden Sotte  ıen den Menichen 0eS Sottegdienktes anyaflten;
WAag beilern WAar, {ollte Aur in beftändiger Huhlung 10881 ihnen ge  en

Yas IDIr VON Yutbher füur unlere Sottegdienite in allereriter Yıintze U lernen aben,
geht anDderer ichtung alg DIiEe meilfen gotfegDien|ilichen Reformbeftfrebungen
DON Sr fann unD ol ung VDr allen Hıngen WwieDer recht verliehen lehren, w as
Sottes Yort unDd i IN S o  tenIt UE ir betrachten unD behanDdeln un

tere Soitegdienite uNg einfach nıcht fromm gENUQG, Yiir wollen irgenD eimwa machen,
WOmtt WIr auf Die Yeute wirfen fönnen, ifatt DAsS Bewußtijein in ung lebenDdig
machen DAaß WIr enen, DIiE AUIM Sotte  ıen fommen, und wenn’s DDer Drel
(inD DVOTr em [ebendigen Soitt YaS bedeutet DAS für Die redigt („Er
muß wachfen, ich aber mMuß abnehmen“), was bedeutet DAS au füur DAS ım

Sottegdienit! Sag Seheimnis Dder Yirffamfeit Yulthers UL nıch leine Senialitäat
10 gewalttg 1ele ift, Jondern jein VYeben Der YWirklichkeit Spttes Auf anderen
YWegen unjeren Sottegdieniten aufhelfen wolen, als indem Wr DAS Yünrt Sottes
Darın eiliger r{iur ipuren unDd {l augmwirfen (aflen, geht Der auptjache
evangelilchen Sottegdieniteg vorbei Yir fonnen nıcht W tte DiEe fatholilche ır



mk eiligen Hormen machen; ptt mig wertöonlich DDON Den Menfchen des @otte6g
dienjfes erfahren werden $)aA8 itellf Den evangelitchen Sotte  ıen au einfachiter
Art ungeheure werfönliche Anfourüche beim Yeiter und bei Den Feilnehmern unDd (äßt
Die Yirklichfeit unlerer Sottegdienite immer hınter Dem zurückbleiben, WAas ite ihrer
“sDee na (tnDd AMber e8 geht NUunNn einmal nıcht anDders S)as ıi DAaAsS un u necessarı1um,
ganz abgejehen von jedem außeren Crfolg, iefl ef Hauptiache auch DASSer Yuther Der Deutichen Meije aßt ung aber neben
andere nıcht vergefjen, was den Sotte  1en Den Menichen DeS Sottegdienites in ihrer
tatiächlichen Segebenheit anziehend unDd >ugänglich machen fann. Habeir lafßlen wIir
ung DUrCCH immer wiederholte DBemerkungen in Der Yorrede UTE Deutichen Meite darauf
hinweijljen, DAB Die el Zr VBerwendung fommenDden außeren Hormen aus Dem 3
Jjammenleben 30881 Der eigenen Semeinde heraugwachten DW ıhr angepa werden

mufjen, DAaß e {tch nıcht uUum YNachahmen von Hormen handeln fann, Die iın anderen

Berhaltnijjen gewachten nD und in ite yajjen
Yırther mußte fl gegen Überfchäßung DPS außeren NituS ım römilchen Sottegdienft

wenDden; unlere Sottegdienite Von heute iın vielleicht ea z leer Von anıchaulichem
rau geworDden („Schauenlaften‘“). Namentlich außerordentlıiche Sottegdienffe on

in Der Hinficht allerleı Bereicherung Vertragen. Aber in „rechtem rauch“ ing;
beiondere nach Der Nıchkung bin, daß aus Dem Schauenlaflen fein Schaufptel WerDe,
DAS wirft, auf Kolten Der YWirfung auf er und Semifen.

„Wolte ich lallen mtt allen (Siocken auten, nit allen Orgeln yfeifen und alleg flin  Z  Z

gen (aflen, WwWas flingen fönnte.“ Hie SFonkunit 1e Au DES evangelilchen (Sottes
tenites ım Sinn Der Steigerung Der Semutgbewegung ım Verfehr mit MSott sn
Nıchkung einer verftärfkten, mannigfaltigen Heranziehung Der Ionkunit, auch nad) Der

eigentlich fünftleriichen eite hin, bewegt {icH Ja auch die ehrza Der heutigen gof  Z
tedsien  en Neformbeltrebungen St1e f beionders wichtig WEgEN Der YNeigung be

oNDders unjerer BHildungsichicht X IchwebenDder Stiimmung religiöjer Sarbung
&3 i flar, DAß damıt auch eigentämliche efrahren für Die evangelilche Mrt DES
Sottesdieniteg egeben 1tnD, Der Herz und Sewifen dringen ıol

Die. Starrheit Der Hormen! ©ie dürfen unDd müljen fortgebildet unD beweglicher
emadc)t werDben, aber ohne Daß INan Der Unruhe einer baltloten Neuerungslucht ver-
fallt Ha egebene noglichft (ebendig nachen und Daran D3wW darum erum Weiz
terbauen. n ftändiger Fuhlung mit Dem, Wa Die Veuite Die plae anımae!) bedüurfen
und VertIragen, D Neuheiten balten nicht VDOr, 10 großen Zulauf {l zunäch(t a  en
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mögen. Meionders Der Ionntägliche ®‘duptgofteébienß‚ den DiE Yeute NUun jeit Drei
Menichenaltern gewöhnt {nD, UT honlam weiterzubilden, ım einzelnen U verleben:
digen (dramatilches Moment ım Wechtelgelanag!), abwechsiungsreicher, bewealicher
Au madcden. Dıe Hefltzeiten mujften Ddurch eigentumliche Heltordnung herausgehoben
werden; eg f ein nfug, auf YWeihnachten unDd auf Karfreitag, auf BHußtag und auf
Sftern Dasielbe goftegDdienfiliche Schema VermwmenDden. MHier Icheint baldige Abhilfe
dringend NOf, er gufe MNMaurflter! YNei Seftaltung Dder ebengottegDdienfte, beionderer
Heiern UnND dal. ıf reiere eweqgung am DiaR; aber nıcht immer nach Neuem haldhen

auch wenn D0As Neue in archatitilhen Hormen er cheint, Das WwWäare nicht
Yırthers Weg
er DIe Yiederbelebung DeS Abendmahls DIE Ut DOCh ficher ım Simnmne er

&S fann feiner freudiger begrüßen, Wenn ung Ddieje Wiederbelebung gelänge, alg Lch.
AMber ich glaube nicht, DAaß tele YWWiederbelebung auf Ddem Yeq DPeS gefteigerfen He
pranges AU en UL, onNdern nNur DUrch Bertiefung DeS VBerftandnifes für 0AS nbe
Ichreibliche, Unertegliche Der ganz Y  en Begegnung nit C  x  eln ım Abendmahl.
Abendmabhlsfeiern ım rels, auf Dem Yayden on vorhandener Semeinichaft
unfer Den HeternDden, wıill mıich Ddem Nedurfnis nach größerem außeren Ayparat,
e8 jic itärfer regt, nicht richteriich in Den eg itelen ‚10 aber jemanD nNDders ıl
baren, en Wr gehen“. er Darın DAaAS Heil Iuchen U nichts weniger alg (utherilch.

Sie intiımen Sottegdienfte leiner Kreite, Die „Oritte Yeije“ Der Deutichen Meije
sn Der NRNeformationgzeit amen ite niıcht SUM eben, weil ite Der „Mottereti“ erlagen.
Sie Sefahr hangt immer nod) jedem ulammen ! hHIuß 3UT rbauung ım
Kreite. ber je nehr Der Zulammenhang DeS Sanzen serfallt, e nötiger haben Dir
E, Nıcht nur in Der Atomifierung Der To  a  / auch in fleineren, auch in dorflichen
Berhältniffen. S  z  6C Dden Vfarrer In {te ungeheuer wertvoll, AMber NUur ja feine
„NRotterei“.

Sottesdienite für DE Sugend über DIie Kindergottesdienfte hinaus! Natürlich in
anDderen wormen, alg Yuther jte ım uge atte, Aber DAB {p ebr atur belorat
WwWar, U vorbildlich, zumal in Der Sugend telb{t ft ar DAS Bedurfnis regt.

Yei Der großen Zerinaltenheit Der VBerhaltniffe i große Mannigfaltigfeit Dder goffeß:
dienfilichen Sebilde n  t80 er NUur feine Zerftörung 0eS Heimatgefühls in Der ge
wachjenen geichichtlichen Semeintchaft Der Kirche!

„Aber Die CSumma jei DIe, DAß e$ 1a ales geichehe, Daß DAS Yort ım C©chmwang
gehe unDd nicht wiederum eın Yoren nD ©obngn (Veiern 1nD FTöonen) Draus erDe, wie

10



bisher geweten UL &8 UL alleg er nachgelafjen Ddenn DAS Yort Und U nı befjer
getrieben Denn DAa$ Yort . ÜE Shriftus jagt Yarfk Sing UL VDon Yoten.
Namlich DAß arıa U © hriftit Hußen fljiße unDd höre jein Yort täglich $)AS i{t DAS
beite Fetl, DAS ermwählen Ut unD nNiımmer WeggendMMen WIrd, &S i eiINn eWIGgES
Wort; DAS anDdere Muß alles vergehen, wievntel e au Der AMartha Au Ichaffen madcht,
Dazu ung ptt Amen

rönung Sottegdienites Der SMemeinde 1523 am Schluß.)

Yıurther-Kalendarium für DAS Sade-19293 Yon e0rg DHuchmal
b°F aıU ME  gEN

B  —  MBrief; Vredigt; YNeije; S = Schriften; Vorlejung: NMeimarer uther
auggabe; Enders, utherg Briefwechfel; de utherg Mriefe heraußgegeben DE Wette;
CSecfend Secdendorf, Commentarius de Lutheranismo; SIheologiche Studien unDd
Krittfen; ARG Archiv y  e  s Neformattonsgerchichte ; DKG Beitrage UT bayrijchen Kırdhen
gefchichte ; NM = >5Xeue Mıtteilungen Des SThurtnatich- (Sı  D  ch  —  3  {chen Sejichichtsvereins:; Corpus

Reformatorum.

SEA HAL tatıonıbus (14, 489), NDCH infier Der
bald In Anfang 525 >Danıit (S1ez Dreite CR . 4006)

mMens MIr 2wWel Yırllen (48, 251) \8, Au BYrigmann d 100), ın Ams-
R DDrT (E j 102)
q u  ber Yurf D4 (47}* 13 mnmachm jrn  3 $ an yalatın (E \03)

A 5 (©q) uüber SO  H 1{7 (17}* &8);uüber M DY (16 59)
(Mo) S  f} Sryiter FSei1l SWiiDer DIE nacdım S  u  o SOl 1T (47* 29)

himmlıydhen Yroyheten’ (18, 90 UL CT 16 (Mo) Zorgau Xingfe A 52
)hienen A 8 43 A S8 (Y  €l Leidet Aamt Schenfkel (E 105);

uber Yuf 41 (47* 4); edDnNHar 5y} bei .) 105)
nacdhm ub MD) 1u (16, \ 67) arbeitet am weifen SS  eil VCN S Der
(1 S Deuteronomium 4110 DIE hımmlıi)chen Droyheten 48


